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Grüne sorgen mit falschen BAföG-Zahlen für
Verunsicherung bei Studierenden

Oliver Kaczmarek, stellvertretender bildungspolitischer Sprecher:

Wie vor einem Jahr verrechnen sich die Grünen bei der Zahl der BAföG-
Bezieher und schüren so Verunsicherung. Die Große Koalition hat mit
ihrer BAföG-Reform bereits jetzt konkrete Verbesserungen im Alltag der
Studierenden  erreicht  und  wird  mit  der  Erhöhung  ab  dem
Wintersemester  zusätzliche  110.000  potenzielle  BAföG-Empfänger
erreichen.

„Die im vergangenen Jahr verabschiedete 25. BAföG-Novelle sorgte bereits zum
1. August 2015 für die ersten deutlichen Verbesserungen für die Studierenden.
Beispielsweise werden die Abschlagszahlungen bei längerer Bearbeitungszeit
erhöht und die Förderung bei vorläufiger Zulassung zu einem Masterstudium
ermöglicht. Zum Wintersemester 2016/17 folgen dann die Erhöhung der
Freibeträge und Bedarfssätze um jeweils sieben Prozent sowie die Anhebung
von Wohnpauschale und Kinderzuschlägen und zahlreiche weitere
Leistungsverbesserungen. Durch die Anhebung der Freibeträge werden dabei
etwa 110.000 Personen zusätzlich BAföG-Förderung erhalten können.

Dies ist alles andere als eine „Schrumpfkur“ wie die Grünen heute behaupten,
sondern die erste substanzielle Erhöhung des BAföG seit Jahren. Die Grünen
wollen diese BAföG-Reform schlecht reden und nehmen dabei in Kauf, dass
junge Menschen grundlos verunsichert werden. Sie verschweigen bewusst, dass
einige BAföG-Bezieher mit geringer Teilförderung aus dem BAföG fallen, weil
ihre Eltern, deren Einkommenssituation die zentrale Bezugsgröße für das BAföG
ist, die Einkommensgrenzen nach oben durchstoßen. Selbst wenn man diesen
Effekt herausrechnet, werden immer noch über 70.000 Menschen zusätzlich
Anspruch  au f  BAföG haben .  We i l  d ie  Grünen  w ieder  e inma l
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Jahresdurchschnittszahlen und Jahresfallzahlen im BAföG durcheinander
bringen, operieren sie wieder mit falschen Zahlen und grundloser Panikmache.
Das ist durchschaubar und unprofessionell.“
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